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^S 75 . Donnerstag denM. März 1927. 8S Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart , 30. März . Der Landcsvorsitzende der württ.
Zentrumspartei hat an Weihbischof Dr . Sproll in Rottenburg
folgendes Glückwunschtelegramm gesandt : „Voll herzlichster
Freude über Ihre Wahl zum Bischof von Rottenbnrg spreche
Lh namens der württ . Zentrumspartei ehrfurchtsvollen Glück¬
wunsch aus . Gott segne Ihre Amtszeit zum Heile von Kirche
«nd Vaterland . Beyerle ."

Verhaftung eines Feme -MörLers?
Berlin , 30. März . In Sizilien soll nach einer Mitteilung

des „Berl . Tageblatts " ein Fememörder festgenommen worden
sein, ein gewisser Reim , der ehemals Angehöriger der Schwar¬
zen Reichswehr gewesen sei und den Feldwebel Legner ermordet
haben soll. Besagter Legner fit im Frühjahr 1923 in ein Ar-
beitskomamndo eingetreten . Bald darauf ist jede Spur von
ihm verschwunden . Legner war der Sohn einer Bäckermeisters¬
witwe in Frankfurt an der Oder . Die Mutter sowohl als eine
in Berlin verheiratete Schwester Legners haben seit 1924 Nach¬
forschungen nach dem Verschwundenen angestellt . Angeblich sei
aber die Schwester durch einen geheimnisvollen Besuch gewarntworden , diese Nachforschungen sortzusetzen , da es sonst ihr und
ihren Kindern schlecht gehen würde . Diese Tatsachen sind auf
einem Vortragsabend der Liga für Menschenrechte bekannt¬
gegeben worden . Darauf hat ein Ermittlungsverfahren der
Staatsanwaltschaft eingesetzt und nun ist es gelungen , denKeim in Sizilien zu verhaften . Während der liebe rsührung
nach Deutschland ist Reim mehrfach verhört worden . Er hat
indessen erklärt , niemals in Deutschland gewesen zu sein. Man
will ihn in den nächsten Tagen dem zum Tode verurteilten
Feldwebel Stein gegenüberstellen und hofft , so seine Persön¬
lichkeit festznstellen.

Ausland.
Paris , 30. März . Briand stab eine bemerkenswert ruhigeErklärung über die Lage in China ab , die vorläufig keine mi¬

litärischen Maßnahmen erfordere . — Der englische Botschafter
in Paris unternahm einen Schritt , um direkte Verhandlungen
zwischen Rom und Belgrad in der albanischen Frage anzu¬
bahnen.

London , 30. März . Das kommende englische Budget weift
rin großes Defizit aus , welches Churchill durch kleine SteuernMs Verbrauchsarttkel ansgleichen will.

Moskau , 30. März . Der russische Volkskommissar Rhkow
wies in einer Rede auf das Bestehen eines sowjetfeindlichen
Blocks unter englischer Führung hin.

^ Wie Polen rüstet.
Aus der Tagunst des Vorbereitunstsausschusses des Völker¬bundes für die Abrüstungskonferenz rst auch der Vertreter

Polens eifrig um die Stabilisierung der Deutschland auferleg¬
ten Abrüftungsbestimmnngen bemüht . Es erscheint daher recht
zweckmäßig, einmal auf die polnischen Rüstungen hinzuweisen,
«nd die Redensarten von dem „bedrohten " Polen ins rechte
Licht zu setzen. Die Heeresstärke betrug in Polen nach den
Angaben des Haushalts 1925 insgesamt 270 000 Mann , die tat¬
sächliche Heeresstärke nach der Stärkenachweisung des Kriegs¬
ministeriums über 306000 Mann . Der Bericht der staatlichen
Nontrollkammern hat diesen auffallenden unterschied sest-
aestellt. Dies veranlaßte in der 280. Sejmsitzung 1926 einzelne
Abgeordnete zu der schweren Beschuldigung , Laß das Kriegs-
Ministerium bewußt falsche Haushaltsangaben gemacht habe,
um die Heeresstärke niedriger erscheinen zu lassen, als sie tat¬
sächlich sei. Im übrigen ist dieser Vorfall auch lehr lehrreich
für die Bemühungen , den Rüstungsstand der einzelnen Länder
durch einen genau festgelegten von einer Abrüstungskonferenz
M billigenden Plan zu regeln , da das Beispiel Polens zeigt,
wie wenig Verlaß auf Angaben im Haushalt ist. Aehnlich
scheinen aber in Polen auch die Dinge hinsichtlich der Heeres-
wsgaben zu liegen . Der polnische Voranschlag für Hceres-
wsgaben einschließlich des Grenzwachtkorps sieht nämlich 650,1
Millionen Zloty vor , und da der Gesamthaushalt sich aus
W7,8 Millionen Zloty beläuft , so würden die Heeresausgaben

M,24 Prozent d. h. mehr als ein Drittel des polnischen Gesamt-
iaatshaushalts ansmachen . Das sind die offiziellen Zahlen.
Fudeß hat der polnische Abgeordnete Michalsli vor kurzem in
der Zeitung „Warszawianka " behauptet , daß der Militärhaushalt
>0 Prozent -der sämtlichen Staatseinnahmen Polens verschlingt,
sieben dem Heer spielt in Polen aber auch die militärische Ju¬
gendausbildung , die durch Gesetz geregelt ist, eine sehr wesent¬
liche Rolle . Mit 16 Jahren werden die jungen Leute in die
zahlreichen Militärvereine eingereiht . Die Leitung der Aus¬
bildung liegt in Len Händen des Kriegsministeriums . Polen
ist dabei für die Zwecke der Jugendausbildung in 10 Bezirke
eingekeilt, deren Grenzen mit denen >der Korpsbezirke zusam-
benfallen . Die Korpsbezirke wieder gliedern sich entsprechet ) der
Truppeneinteilung in Divisions -, Regiments - und Bataillons-
stzirke. Innerhalb dieser Bezirke sind die militärischen Kom¬
mandeure, denen besondere Offiziere für Jugendausbildung un¬
tergeordnet find, für die Ausbildung verantwortlich . Die aus-
Mbildendc Jungmannschaft ist entsprechend der Gliederung des
khenden Heeres in Regimenter , Bataillone und Kompagnien
Ungeteilt. Die Ausbildung sieht vor : Rekrutenausbiloung.
Ausbildung Mm Unteroffizier und zum Offizier . Ans diese
Weise erhält jeder Pole , auch wenn er wegen des Anwachsens
»es Rekrutenüberschusses nicht aktiv im Heere dienen kann , eine
militärische Schulung , die ihn befähigt , bei Kriegsausbruch so¬
mit in die Reihen der kämpfenden Truppen zu treten . Dabei
Mag an ein Wort Pilsudskis erinnert sein, daß jeder polnische
Bürger ein Kämpfer und jedes polnische Haus eine Festung
Mcrden soll, und dabei mag nachdrücklich darauf verwiesen
Verden, daß Deutschland bekanntlich jede militärische Ausbil¬
dung der Jugend verboten ist.

Zmn Kapitel Abrüstung.
, . Im römischen Parlament gab der Staatssekretär Balls

der Debatte über das Budget der Fliegerwaffe eine Dar-
Wung der Lage im italienischen Militärflugwesen . Bei einem
Luftkrieg würden auch die Kriegsuntauglichen sowie die Frauen

für den Signaldtenst herangezogen werden . Binnen 3 Jahren
soll die italienische Flugflotte aus 835 Bombardementsflugzeu¬
gen, 1200 Jagdflugzeugen , 632 Apparaten für Rekognoszierun¬
gen und 2779 Linienflugzeugen bestehen. — Wie aus Moskau
gemeldet wird , ist dort ein Armeebefehl des stellvertretenden
Kommissars Nnschlicht veröffentlicht worden , in dem es heißt,
daß die russischen Luftstreitkräftc in der nächsten Zeit um das
Dreifache verstärkt werden sollen . Auch die chemische Industrie
der Sowjetunion müsse wesentlich ausgebaut werden.

Amerika und die deutsche Handelsflotte.
Washington , 29. März . In Kreisen des amerikanischen

Schiffahrtsamtes verfolgt man mit großem Interesse und ge¬
wisser Sorge das schnelle Anwachsen der deutschen Handels¬
flotte . Das Schiffahrtsamt will bei der nächsten sich bietenden
Gelegenheit dem Kongreß das Tatsachenmaterial darüber vor¬
legen und darauf Hinweisen, daß die Vereinigten Staaten die
augenblicklich in ihrem Besitz befindlichen Schiffe ersetzen und
andere Verbesserungen machen lassen müßten , sonst würde
Deutschland den Amerikanern den Rang ablaufen . Im Schiff-
fahrtsvmt befürchtet man ernsthast , daß die ständig wachsende
deutsche Handelsflotte die amerikanische Schiffahrt allmählichvon den Meeren verdrängen werde . Die führenden Beamten
des Schiffahrtsamts wollen demnächst zu einer Konferenz zn-
sammentreten , die Lage besprechen und einen Plan ausarbeiten,
wie sie dem wachsenden deutschen Einfluß auf die Handelsschiff¬
fahrt wirksam entgegentreten können.

Ms Stadt rrnd Bezirk.
Neuenbürg . (Sitzung des Gemcinderats am 29. März .)

In das Bürgerrechtmit Nützung  wurden ausgenom¬
men Karl Scheerer , Graveur und Robert Scheerer , Graveur
in Neuenbürg , gegen die üblichen Gebühren.

Zu dem Baugesuch  der Firma Carl WanncrL Söhne,  Lederfabrik hier , betr . Wiederaufbau der abge¬
brannten Fabrikgebäude gibt der Gemeinderat die Aeußerungab , daß Emwendungen nicht erhoben werden.

Zur Durchführung der Notstandsarbciten Umbau der Al¬
ten Pforzheimerstraße und Enzverbesserung wird bei der Ober¬
amtssparkasse Neuenbürg ein außerordentlicher laufender
Kredit  bis zur Höhe von 60 000 R .M . beantragt . Die Ar¬
beitsverträge mit den Unternehmern Franz Geiger , Baumei¬
ster und Waidner L Seyfried sind von der Ministerialabteilung
für Straßen - und Wasserbau genehmigt worden.

Ans den Erlaß des Oberamts betr . Taubenschlast¬sperre  hält dar Gemeinderat eine solche nicht für
nötig , da hier nur Brieftauben und nur in geringerer Anzahl
gehalten werden.

Die Vereinbarung  zwischen der Amtskörperschaft und
der Stadtgemeinde über Bedienung , Wartung usw. der
Kraftfahrspritze  wird nach dem vom Bezirrsrat bereits
angenommenen Entwurf seitens des Gemeinderats genehmigt.

Die sreiw. Feuerwehr Neuenbürg übergibt mit Schreiben
vom 25. März 1927 ein Gesuch um einen Beitrag von AX) R .M.zur Beschaffung von Uniformen für die Feuer¬
wehrkapelle,  welche im Eigentum der Musiker bleiben sol¬len und einen Aufwand von etwa 1000R.M . verursachen. Der
Gemeinderat kann sich den angeführten Gründen für die Be¬
schaffung neuer Uniformen für die Musiker nicht verschließen
und beschließt, der Feuerwehrkapelle den nachgesuchten Beitragvon 300 R .M . aus der Stadtkasse zu verwilligen und Len Be¬
trag im Voranschlag 1927 vorzusehen.

Nach der vom Siedelungsverein Neuenbürg
G . m. b. H. vorgelegten und von dessen Generalversammlung
am 19. März d. I . genehmigten Abrechnung  erfordern die
Siedelungsbauten außer den schon gewährten Darlehen noch
einen Zuschuß von 6722.11 R .M . Den Gesamtdarlehen derStadtgemeinde in Höhe von 56 752.11 R .M . stehen gegenüber
die der Stadtgemeinde überwiesenen Forderungen an die Sied¬
ler mit 29 814.33 R .M ., sodaß der Zuschuß 26 937.78 R .M . be¬
trägt . Dieser Zuschuß hält sich im Rahmen , der s. Zt . vomGemeinderat in Aussicht genommen worden ist bei der Ver¬
wertung der Siedelungsbauten . Die Abrechnung wird vom
Gemeinderat nicht beanstandet und es werden nunmehr die der
Stadtgemeinde zustehenden Forderungen an die Siedler im
Einzelnen sestgestellt.

Das Verzeichnis über die Gebäudeent ' schuldungs-
steuer  ist nun abgeschlossen; es ergibt sich für die Staüt-
gemeinde ein Minderertrag von 4000 R .M . gegenüber dem Er¬
trag des Vorjahrs und dem im Voranschlag 1926 vorgesehenen
Betrag . Für diesen Minderertrag ist auf andere Weise Deckung
zu schaffen, doch muß vor der Beschlußfassung das Ergebnis
der Gewerbesteuerschatzung abgcwartet werden.

Auf die Anregung des Gewerbeortsschnlrats wird vom Ge¬
memderat beschlossen, bei der Ministerialabteilung für die Fach¬
schulen den Antrag zu stellen, die hiesige außerplanmäßige G e -Werbelehrer stelle  in eine planmäßige nmznwandeln.
Bezüglich der Hundesteuer  wird vom Gemeinderat keine
Aenderung beschlossen.

Um die Bevölkerung mit dem Gebrauch von Gas  be¬
kannt zu machen, möchte die Firma Francke-Wcrke, Bremen , innächster Zeit in einem städt. Lokal euren Praktischen Kochkurs¬vortrag halten lassen und erbittet hiezu die Erlaubnis des Ge¬
meinderats. Der Gemeinderat ist zwar der Ansicht, daß bis zuder Ferngasversorgung von Neuenbürg, welche zweckmäßiger¬weise nur in Verbindung mit den anderen Enztalgememden
erfolgen wird , noch manches Hindernis zu überwinden ist, daßaber mit Rücksicht daraus, daß sich für die Frage hier schon
mehrfach Interesse gezeigt hat und die Ferngasversorgungüberall sich auf dem Marsch befindet, diesem Aufklärungsvor¬
trag kein Hindernis in den Weg gelegt werden solle; er erklärt
sich deshalb bereit, die Turnhalle hicsür an einem Abend zur
Verfügung zu stellen.

Zum Schluß wurde noch eine Anzahl kleinerer Angelegen¬
heiten erledigt. l<.

Neuenbürg , 31. März . AL 1. April verkehren hier folgende
Züge , die Abfahrtzeiten aus dem Stadtbahrchos in Klammern.

Richtung Pforzheim:
(—) 6.05 Werktags , (6.07) 6.19 Werttags , (6.16) 6.20 Sonn-

und Feiertags , (7.13) 7.17 werktags , (—) 8.40 täglich , (10.37)
10.41 täglich , (1.52) 1.55 täglich , (3.37) 3.41 Samstags , (4.51)
4.56 täglich , (7.33) 7.38 täglich , (8,05) 8.10 Sonntags , (9.06) nurzum Aussteigen 9.11 täglich , letzterer neu.

Richtung Wildbad:
7.40 (—) Werktags , 8.23 (8.27) täglich , 12.41 (12.45) täg¬

lich, 1.01 an Samstags , 1.33 (1.37) Samstags , 2.56 (3.00) täg¬
lich, 4.58 (5.02) Samstags sowie Sonn - und Festtags , 5.49 an
(—) Werktags ausgenommen Samstags , 6.06 (6.10) Werktags
ausgenommen Sonntags , 6.53 (6.57) täglich , 9.37 (—) täglich,neu , 10.42 (10.47) nur zum Aussteigen.

(Wettterbericht .) Die Störungen aus dem Nord-
Westen dauern fort , sodaß für Freitag und Samstag immer
noch zeitweilig bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wet-ter zu erwarten ist.

Württemberg.
Stuttgart , 29. März . (Die Fahrkarten erhalten wieder

Preisausdrnck .) Die deutsche Reichsbahn -Gesellschaft teilt mit:
Während der Zeit der Inflation mußten bekanntlich bei jeder
Tarifänderung die neuen Fahrpreise durch Uebcrdruck aus Len
Fahrkarten kenntlich gemacht werden . Der ständige Sturz ver¬
deutschen Währung machte dieses Verfahren aber bald unmög¬
lich und es mußte dazu übergegangen werden , nur die Kilo-
metcrzahl aufzudrucken . Hierdurch entstand für die Reisenden
die Unbequemlichkeit , das bezahlte Fahrgeld mit den Angaben
der Fahrpreistabellen zu vergleichen . Nachdem nun seit län¬
gerer Zeit in den Personentarifen eine Stetigkeit eingetreten
ist, geht die Reichsbahn jetzt dazu über , beim Neudruck von
Fahrkarten des Reichsbahn -Binnenverkehrs diese außer mit
der Kilometcrangabe auch mit den Fahrpreisen zu versehen.
Die Reichsbahn glaubt , damit einem lange gehegten Wunschdes reisenden Publikums entgegenzukommen.

Stuttgart , 30. März . (Württ . Sparkassen -Giroverband .)
Der Württ . Sparkassen -Giroverband hat seinen Geschäftsbericht
für das Jahr 1926 nebst demjenigen seiner Bankanstalt , der
Württ . Girozentrale , vorgelegt . Das Jahr 1926 schließt mit
einem Gewinn von 1140 930.08 R .M . ab, nachdem Abschrei¬
bungen in Höhe von 400 392 R .M . und Rücklagen in Höhe von
150 000 R .M . erfolgt sind. Die letzteren sind damit aus 800 000
Reichsmark gestiegen. Das eine halbe Million Reichsmark be¬
tragende Betriebskapital wird mit 8 Prozent verzinst . Die
Sparguthaben sind im Jahr 1926 von 70,4 auf 136,7 Mill . R .M.
die Depositeneinlagen von 30,6 auf 62,3, die Giroguthaben von
57,4 auf 75 Mill . R .M . gestiegen . Die Württ . Girozentrale hat
auf dem Gebiet des Kommunalkredits eine Gesamtleistung vonrund 48 587000 R .M . aufzuweisen . Privatkredite wurden in
53 Fällen mit zusammen 1760 400 R .M . gewährt.

Schozach, OA . Besigheim , 30. März . (Der Wolfshund im
Schaspferch .) Hier ist nachts ein Hund in einen Schaspserch
eingedrungen und hat zwei Schafe getötet und mehrere übet
zugerichtet . Der Verdacht richtete sich gegen einen Wolfshund
als Täter , dessen Besitzer ihn aber einer äußerlichen Reini-
gungs - und Verändernngskur unterzog . Dies sollte aber wenig
nützen . Unter den getöteten Schafen war ein schwarzes , das
den Täter übersührte . Der den Fall untersuchende Landjäger
ließ einen Tierarzt holen , der dem Hund ein Brechmittel ein¬
gab, das gute Wirkung hatte , denn unter den Magenresten
befanden sich Bestandteile des getöteten schwarzen Schafes , wo¬
mit der Täter einwandfrei überführt war . Der Hundebesitzer
mußre schweren. Heizens den Schaden vergüten.

Heilbronn , 30. März . (Ein blutiger Jahresanfang .) Nicht
weniger als 3 Messerstechereien trugen sich am Neujahrstage in
Neckargartach , OA . Heildronn , zu, deren letzte jetzt dem Schöf¬
fengericht zur Aburteilung Vortag . Sie betraf den 23 Jahre
alten Schlosser Hermann Maisenhelder von Neckargartach , dem
in der Anklage 3 Vergehen der gefährlichen Körperverletzungvorgehalten werden . Er hat durch Messerstiche den Gehilfen
Azolin , den Schreiner Fendel und den Schuhmacher Klaus zum
Teil schwer verletzt , insbesondere den Fendel , der längere Zeit
in Lebensgefahr schwebte. Der Angeklagte , der grundlos bei
einem Wortwechsel mit ' dem Messer antwortete , machte Not¬
wehr geltend , hatte aber damit kein Glück. Das Urteil sprach
den Angeklagten in vollem Umfang für schuldig und erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von einem Jahr.

Hellbronn , 30. März . (Oberst a. D . Fromm 70 Jahre .)
Morgen begeht der in weiten Kreisen der Stadt bekannte und
hochgeschätzte Oberst a. D . Ferdinand Fromm in voller Rüstig¬
keit seinen 70. Geburtstag . Nach arbeitsreicher , nahezu 40jäh-
riger Dienstzeit verlebt der in Krieg und Frieden bewährte und
hochverdiente Offizier hier seinen Lebensabend . Im Felde
stand er in West und Ost an der Spitze des kampfbewährten
württ . Reserve -Infanterieregiments 120.

Heilbrmm , 30. März . (Die Entscheidung in der Ober-
amtssparkassen -Dircktors -Wahl .) Der Verwaltungsgerichtshof
hat der Beschwerde des Schultheiß Knecht von Ab statt gegen
die Entscheidungen der Ministerialabteilung und des Ministe¬
riums , wonach seine Wahl zum Oberamtssparkasscndirektor
ungültig wäre und das Los zu entscheiden hätte , stattgegeben,
so daß diese Entscheidungen aufgehoben worden und der Ge¬
nannte als gewählt zu betrachten ist.

Großsachsenheim , 30. März . (Gestörte Konfirmationsfeier .)
Das Fest der Konfirmation wurde bei Schmiedmeister Jaus
aus ganz unliebsame Weise unterbrochen . Die Konfirmandin
bekam infolge Blinddarmentzündung solche Schmerzen , daß sie
noch vor dem Morgengottesdienst mittelst Auto zur Operation
ins Krankenhaus nach Bietigheim gebracht werden mußte.

Aulendorf , 30. März . (In mißlicher Laste.) Ein fieben-
jäbriger Knabe verkroch sich beim Spielen m eine Zement¬röhre derart , daß er sich nicht mehr vorwärts noch rückwärts
bewegen konnte . Alle Versuche , den Kleinen aus seiner miß¬
lichen Lage zu befreien , blieben solange erfolglos , bis man das
Zementrohr zertrümmerte , wobei ein Schaden von ca. 12 Markentstand.



Vermischtes.
Uebcr IW Jahre Zuchthaus . Im Jahre 1925 ist in Stutt¬

gart der Kellner Spieß verhaftet worden , der Einbruchsdieb¬
stähle in: Großen begangen hatte . In Stuttgart erhielt er
seinerzeit 114 Jahre Zuchthaus . Inzwischen ist aber Spieß
noch zahlreichen anderen Gerichten im Reiche vorgesührt wor¬
den. Die Zahl seiner Einbrüche beträgt einige Hundert . Die
Einzelstrafen , die er von den einzelnen Gerichten bis jetzt er¬
halten hat , belaufen sich auf über 100 Jahre Zuchthaus . Er
wird sich noch vor weiteren Gerichten zu verantworten haben.

Auf der Lokomotive gestorben . Dienstag früh ist L«r 58
Jahre alte Lokomotivführer Simon Gries , als er im Haupt-
vahnhof Augsburg einen Personeuzug übernommen hatte , in¬
folge Schlaganfalls auf der haltenden Lokomotive gestorben.

Das genügt . Für die vier neuen Stadttatsstellen in Frank¬
furt a. M . sind insgesamt 561 Bewerbungen eingegangen.
Unter den Bewerbern befinden sich 62 Schulmänner , 100 Wirt¬
schaftler , 108 Techniker und 225 Juristen.

Weltrekorde eines deutschen Fliegers . Der Rekordflieger
der Junkerswerkc , Loose, der Mittwoch früh gegen 5 Uhr auf
der Elbe bei Dessau mit einem Junkersflugzeug mit 500 Kilo¬
gramm Belastung aufstieg , hat den Dauerrekord für Wasser¬
flugzeuge , der bisher von den Vereinigten Staaten mit 7 Stun¬
den 35 Minuten gehalten worden war , mit 9 Stunden über¬
boten und eine halbe Stunde vorher den Streckenweltrekord
von über 1000 Kilometer , den bisher Italien inne hatte , ge¬
brochen.

Grausiger Lcichenfund beim Grunewald . Einen grausigen
Fund haben zivei auf Urlaub befindliche Schutzpolizisten dieser
Tage an der Havel bei der Halbinsel Schildhorn gemacht . In
der Nähe des Ufers sahen sie ein Paket , das noch ein Stück aus
dem Wasser ragte . Sie zogen es heraus und entdeckten den
Rumpf einer jungen Frau , von dem Arme , Beine und Kopf
abgetrennt waren . Bereits der erste Befund der sofort alar¬
mierten Mordkommission ließ ein Kapitalverbrechen als un¬
zweifelhaft erscheinen und legte die Vermutung eines Lust¬
mordes nahe . Das Paket ist wahrscheinlich innerhalb der letz¬
ten 24 Stunden ins Wasser geworfen worden . Die Verpackung
bestand aus starkem braunem Papier , Las mit Schnüren zu-
sammengebundcn war . Ferner fand man ein lachsfarbenes
seidenes Hemd . Weitere Leichenteile waren nicht zu finden.
Der Torso wurde von der Mordkommission nach dem Schau¬
haus gebracht und dort einer röntgenologischen Untersuchung
unterzogen . Das Hauptaugenmerk der Untersuchung geht nun
auf die Entdeckung der anderen Teile der Leiche. Erne ganz
groß angelegte Suche ist heute vormittag von einem außer¬
gewöhnlichen Beamtenstab unternommen worden . 70 Polizei¬
hunde sind zusammengezogen worden , die nach einem bestimm¬
ten Plan die Halbinsel Schildhorn und die umliegenden Teile
des Grunewalds Meter für Meter absuchen.

Neueste Nachrichten. ,
München, 30. Mürz. Zwischen der Bayerischen Bolkspartei und

den Deulschnationalen ist es heute mittag zu einer Ein'gung über die
Form der vorläufigen Wiederbesetzung des Handelsministeriums ge¬
kommen. Der bisherige Staatssekretär des Ministeriums, Dr. Schmidt,
hat gebeten, von seiner Wiederbestellung abzusehen. Zum Staats¬
sekretär wird Freiherr von Welser ernannt werden, der früher im
Reichsministerium des Innern tätig war.

Mannheim, 30. März. Der Reichsbund Deutscher Ziqarrcn-
hersteller hat in seiner letzten Sitzung den Spruch des Schlichtungs-
ausschufses abgelehnt und einstimmig beschlossen, am 2. April sämt¬
liche Arbeitnehmer mit Wirkung vom l6. April auszusperren. Es
werden davon rund 125000 Arbeiter betroffen.

Aschaffenburg. 30 März. Gestern schlug bei einem schweren
Gewitter der Blitz in die Kirche in Königshofen ein. Der Turm
stürzte vollständig ein, wobei eine historische Glocke, sowie die nach
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„Nein , mein Lieber, " lachte Dediloff , „Kriegskontre-
bande verfällt der Beschlagnahme !"

„Aber , lieber Herr !" sagte Wittig fast entrüstet . „Sie
werden mir doch nicht etwa zumuten , daß ich einen Teil
von Ihren dreihundert Mark gleich wieder ausgeben
muß ? "

Uild sie einigten sich dahin , daß Wittig seinen Revol¬
ver wiederbekam, nachdem Dediloff die Patronen entfernt
hatte.

Wittig nahm sein Eigentum befriedigt in Empfang
und schüttelte beiden zum Abschied herzlich die Hände.
Es wurde ihm durchaus eingeschärft, was er zu tun hatte,
dann schieden sie voneinander , nachdem der Detektiv ver¬
sprochen hatte , von dieser ganzen Geschichte kein Wort
verlauten zu lasten.

Dediloff und Eick gingen zurück zu der Haltestelle der
Straßenbahn und waren beide in Nachdenken versunken.
Tie Unterhaltung mit dem Detektiv hatte in Eick nicht
die gleiche Fröhlichkeit erweckt wie in Dediloff . Er stand
ratlos den Verfolgungen Garrisons gegenüber , er sah sich
in ein unentwirrbares Netz verstrickt, das ihn abermals
einzufangen drohte . Er fürchtete sich vor Dediloff , fürch¬
tete sich vor den Plänen , zu denen er von ihm gezwungen
werden konnte, wenn er sich ihm nicht zur Wehr setzte.

„Dein braver Garrison ist nicht zu unterschätzen!"
unterbrach Dediloff Plötzlich sein Nachdenken. „Selbst
wenn unser Detektiv schweigt, wird Garrison uns , beson¬
ders natürlich dir, Umstände machen, wenn wir nickt ganz
vorsichtig sind."

In Wirklichkeit war Dediloff natürlich um sich selbst
viel mehr besorgt als um Eick. Wenn er in dessen Ge-

dem Kriege neu angeschafften Glocken zertrümmert wurden. Außer¬
dem wurden das Dach, die Orgel und die kostbaren Altäre stark be¬
schädigt.

Frankfurt a. M., 30. März. Aus der Strecke Frankfurt a. M —
Riederlahnslein wurden in der Nacht zum 29. März zwischen Caub
und St . Goarshausen an drei Stellen Hinderniff- auf die Schienen
gelegt, die von der Zugmaschine zur Sette geschleudert wurden. Der
Betrieb ist nicht gestört.

Dllren, 30. März. Ein 66 Jahre alter Landwirt wurde auf der
Straße nach Züssenich von einem französischen Santtötsaulo überfahren.
Der Verunglückte wurde von dem Sanitätspersonal in das französi¬
sche Saniiätslazarett gebracht, wo er kurz darauf seinen schweren
Verletzungen erlag.

Siegen. 30. März. In Ritkershaufen schoß der über 70 Jahre
alte Schlaffer Karle, der bei seinem Sohn, dem dortigen Bürger¬
meister, wohnt, auf seine Schwiegertochter und deren Schwester. Die
Schwiegertochter wurde schwer und ihre Schwester leicht verletzt. Der
Täter erschoß sich dann selbst.

Trier , 30. März. Drei Kinder aus dem Dorfe Strotbuesch
wurden beim Spielen in einer Sandgrube von sich lösenden Sand-
maßen verschüttet Als man sie abends fand, waren alle drei tot.

Berlin , 30. März. Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags
wurden die Beratungen über die Kleinrentnerfürsorge zum Abschluß
gebracht. Der Antrag der Regierungsparteien, aus Bereitstellung eines
Betrages von 25 Millionen Mark zur Besserung der Rentnersürsorge
unter Auferlegung besonderer Bedingungen und Erleichterung für die
Kleinrentner wurde angenommen, auch die Entschließung Dr. Matz
auf eine Denkschrift über ein Rentnerversorgungsgesetz.

Berlin . 30. März. Das Reichsschulgesetz soll so eingebracht
werden, daß es vom Reichstag noch in der Tagung nach Pfingsten
in der ersten Lesung erledigt werden kann. — Die Abstimmung über
den Finanzausgleich findet Fceilag statt. Die Regierungsparteien
werden dazu, der „Germania" zufolge, lediglich eine formulierte, ge¬
meinsame Erklärung abgeben. An der Debatte werden sich die Ver¬
treter der Regierungsparteien, außer im Falle besonderer, nicht oor-
herzusehender Eventualitäten, nicht beteiligen. — An der Abstimmung
für oder gegen die Annahme des Buchdruckertariss haben sich, dem
„Vorwärts" zufolge, von den fast 80000 Mitgliedern des Verbandes
Deutscher Buchdrucker 64000 Mitglieder beteiligt. Davon stimmten
43000 für und 20000 gegen die Annahme des Tarifs. In Hundect-
sätzen ousgedriickt haben sich 81 Prozent der Stimmberechtigten an
der Abstimmung beteiligt, wovon 67,4 Prozent sich für 32,6 Prozent
gegen den Tarif erklärten, der damit angenommen ist. — Bor Ver¬
abschiedung des Etats der Retchsregierung hofft man, laut „Ger-
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, schicke verwickelt wurde und sich Eicks Feinde selbst auf den
Hals zog, konnte es für ihn die unliebsamsten Ueber-
raschungen geben. Es galt , Eick aus Berlin zu entfernen
und deshalb machte ihm Dediloff den Vorschlag, sofort
Berlin zu verlassen und sich in irgend einer Provinzstadt
aufzuhalten.

Kein Vorschlag konnte Eick gelegener kommen. Er
hoffte , Dediloff auf diese Weise ganz zu verlieren und
sich seinem Einfluß zu entziehen . Da fiel ihm Endrulath
ein , der heute zu ihm kommen wollte, und er weigerte sich,
abzureisen.

Aber Dediloff verstand es , ihm klar zu machen, daß
er unter keinen Umständen ins Hotel zurückkehren dürfe.
Er könne aufs neue Garrisons Späher in die Arme lau¬
fen, vielleicht sogar unter irgend einem Vorwand ver¬
haftet werden.

„Wir würden uns gegenseitig kompromittieren ", fügte
Dediloff lächelnd hinzu.

„Aber ich muß Endrulath unbedingt sprechen."
Dediloff überlegte eine Weile.
„Es gibt einen Ausweg ", sagte er dann . „Ich fahre,

so schnell es möglich ist, in die Stadt zurück und warte
vor deinem Hotel bis Endrulath kommt. Ich spreche ihn
an und halte die Verbindung zwischen euch beiden aufrecht.
Das ist doch das beste, nicht wahr ? "

Dieser Vorschlag erschien Eick in der Tat als die beste
Losung und er nahm ihn an.

Als sie in der Nähe des Bahnhofs Grunewald den
Wald verließen , war es fast sechs Uhr geworden und es
war höchste Zeit für Dediloff , in die Stadt zu fahren . Er
ließ sich von Eick eine genaue Beschreibung sowohl von
Endrulath als auch von Garrison geben und spendete sei¬
nem Freunde freigebig ein Reisegeld von fünfhundert
Mark.

„Du schreibst mir recht bald , wo du deinen Sommer-

manla", die Bewilligung eines Postens von fünf Millionen Mart
für Kinderspeisung durchsetzen zu können. Dis vorbereitenden Ver.
Handlungen zwischen den verschiedenen Parteien liegen in der Haut
des Abgeordneteno. Guerard (3tr ). — In einer Scheune in Böcken
Kreis Grimmen in Pommern, wurden im Heu versteckt 30 Infanterie!
gewehre, 62 Schlösser und ein Maschinengewehr gesunden.

Dessau, 30. März. Der Iunkerspilot Loose ist gestern abend
7.14 Uhr nach über vierzehnstllndigemFluge aus der Elbe bei Deffa«
glücklich gelandet. Ec hat eine Strecke von 1702 Kilometern zurück-
gelegt und damit den Weltrekord im Dauerflug für Wasserflugzeuge
mit 500 Kilo Nutzlast, den bisher ein Amerikaner hielt, um zirka
IM Prozent und den Weltrekord im Streckenflug mit der gleichen
Belastung, der von einem Italiener gehalten wurde, um rund 70 Pro-
zent Überboten.

Neustadt (Oberschles.), 30. März. In der Nacht vom 30. zun>
31. August 1926 waren in Leuba, ganz dicht bei Neustadt, zwei
Frauen, die Posthalterin Angela Brand und deren Tochter Aurelie
ermordet worden. Gestern fand in Neiße die Schwucgerichtsoerhand!
lung statt, bet der der Gärtnergehilfe Otto Wolfs zweimal zum Tode
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ver-
urteilt wurde.

Beuthen (Oberschles.), 30. März. Der Inspektor des der Schle.
fischen Aktien-Tesellschaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb gehörige»
Zlnkwalzwrrkes Piela bei Rudztnik (Kreis Glelwist, Schilf, der gestern
abend einen größeren Betrag Lohngelder von der Hauptverwaltung
in Beuthen abgeholt hatte, ist kurz vor Piela heute morgen ermordet
aufgefunden worden. Einzelheiten über die Bluttat fehlen noch.

Bozen, 30. März. Sämtliche deutschen Rechtsanwälte wurde», i!
nachdem sie vor einer Kommission den Nachweis der Kenntnis der
italienischen Sprache erbracht Hallen, zur Verteidigung zugelassen.

Bex (Schmelz), 30. März. Am Mittwoch riß das Kobel der
für die Durchführung der Bauten für das Elektrizitätswerk Avance»
zwischen Bex und Gryon errichteten Seilbahn. Ein beladener Wa¬
gen, aus dem sich vier Mann befanden, fuhr mit großer Geschwindig¬
keit zu Tal und stürzte in eine Schlucht. Zwei Arbeiter, welche un¬
terwegs abgesprungen waren, erlitten schwere Verletzungen, während
die beiden anderen auf der Stelle tot waren.

London, 30. März. Nördlich von Bude (Cornwall) ist ver¬
gangene Nacht ein Fischdampser gescheitert. Von der Besatzung vo»
zwölf Mann retteten sich fünf durch Schwimmen. Man befürchtet,
daß die übriqen sieben ertrunken sind.

Bukarest, 29. März. Es wird gemeldet, daß das Finanzmini,
sterium, um die Handelsoertraqsverhandlungenmit Deutschland z»
erleichtern, die Liquidierung der Besitzungen deutscher Büiger einz»
stellen beabsichtige.

Harrisburg , 30. März. 500 bis 600 Bergarbeiter sollen bei ein«
Explosion in den Ehrenfeld-Bergwerken der Pennsylvania-Goalooke
Company verschüttet worden sein. Mit Ausnahme von zehn wurde»
alle gerettet. Die Leichen derselben sind geborgen worden.

Schanghai, 30. März. Der Oberkommandterende der Kanton¬
armee erklärte, daß er für die Zukunst gute Zusammenarbeitmli
Deutschland erhoffe.

Glückwunsch der württ . Regierung.
Stuttgart , 30. März . Der Staatspräsident und Kultus¬

minister hat an den neugewählten Bischof von Rottenüurg fol¬
gendes Glückwunschtelegramm gesandt : „Euer Bischöfliche»
Hochwürden übersende ich zu Ihrer Berufung auf Len Bischofs¬
stuhl in Rottenburg die wärmsten Glückwünsche des Kultmini¬
steriums und der Staatsregierung . Bazille/

Die Stuttgarter Presse zur Bischofswahl.
Ein Teil der Stuttgarter Zeitungen äußert sich zu der

Wahl des Bischofs von Rottenburg . Das „Deutsche Volksblatt'
betont , daß das katholische Volk den neuen Bischof Dr . SproL
schon seit Jahrzehnten als Vorbild aller priesterlichen Tugen¬
den, als einen Mann von klarem Verstand , erleuchtetem Geist
und scharfem Urteil , voll von herzlicher Güte , gerader Offen¬
heit und Selbstlosigkeit und als den Führer kennt , der Ver¬
ständnis hat für die Nöten des Volkes, der in leidenschaftlicher
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aufeuthalt genommen hast, und ich werde dir alles Mit¬
teilen , was hier geschieht."

Sie verabredeten eine Chiffre , unter der Eick post¬
lagernd schreiben sollte. Dann rief Dediloff zwei Autos
an , und sie fuhren auf getrennten Wegen in die Stadt.

17.
In Endrulath waren alle Sorgen , Aengste und Nöte,

die ihn den letzten Tagen gequält hatten , zur Ruhe ge¬
kommen, als er das Geschäftshaus Garrisons später ver¬
ließ als sonst und sich auf den Weg zu Eick machte. Er
wußte wohl, daß sein eigenes Geschick und das seiner
Kinder von dem Ergebnis dieses Ganges abhing , aber er
vertraute sich jetzt still und gefaßt dem Schicksal an , das
ihn Wohl strafen konnte, nicht aber seine Kinder , die ohne
Schuld waren.

Es war fast sieben Uhr , als er das Geschäftshaus ver¬
ließ . Garrison war seit dem Vormittag abwesend — ge¬
schäftliche Konferenzen , wie er gesagt hatte — und einige
dringliche Angelegenheiten hatten Endrulath bis jetzt fest-
gehalten . Langsam ging er durch die Straßen , wie einer,
der sich von der Arbeit o«s Tages ausruhen und erholen
will . Er fand sogar Muße , die Menschen zu betrachten,
die an ihm vorbeigingen . Er studierte die Gesichter, ihre
Mienen , und es war ihm, als könne er heute — hell¬
sichtiger als sonst — Dinge sehen, die seinem Blick sonst
verschlossen geblieben waren . Alle Unrast , die er aus
den Gesichtern der Menschen herauslas , war auch einm»
die seine gewesen in einer Zeit , die weit, weit zurückzulst-
gen schien; heute war sie zur Ruhe gekommen und schwieg.

Er langte vor dem Hotel an und ließ seine Blicke über
die graue Front des Hauses Hingleiten ; Lichtschimmer:
dort mochte Eick wohnen und ihn erwarten . Er nickte
vor sich hin , seine Gedanken flogen noch einmal zurück zu
seinen Kindern , dann trat er ein. ,

(Fortsetzung folgt.)
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und hofft , daß sich seine Amtstätigkeit zum Segen des schwä-
d Aschen Volkes auswirken möge . Das „Stuttgarter Neue Tag-
/ blatt" hebt hervor , daß Dr . Sproll ein aufrichtiger und eifriger

Kerfechter der kirchlichen Rechte ist, doch sei zu hoffen , daß
er dem Staate zu geben gewillt ist, was nach Gesetz und Recht
des Staates ist. Sein bisheriges Verhalten lasse nicht daran
zweifeln, daß er hinsichtlich ides konfessionellen Friedens nicht
die Absicht hat , schärfere Saiten aufzuziehen , als er sie nach
-en Bestimmungen seiner Kirche aufziehen muß . So mag man
auch auf nicht katholischer Seite der Entwicklung der Dinge
mit rubiaem Vertrauen entgegensetzen . Die „Württ . Zeitung"
wünscht den katholischen Volksgenossen Glück zu der Wahl.
Möge dieser hervorragende und würdige Nachfolger des Bi¬
schofsv. Keppler sein hohes und wichtiges Amt im Geiste der
Duldsamkeit, der Versöhnlichkeit , des Friedens und der wahr¬
haften christlichen Liebe führen.

Verordnung über gesetzliche Miete und Mieterschutz.
Stuttgart , 30. März . Auf Grund reichsrechtlicher Vor-

, schrist beträgt die gesetzliche Miete in allen deutschen Ländern
'vom 1. April 1927 ab mindestens 110 vom Hundert der Frie-
densmietc. Aus diesem Anlaß erscheint die württ . Verord¬
nung über gesetzliche Miete und Mieterschutz in veränderter
Form . Die Neuerungen betreffen folgende Punkte : 1. Die
gesetzliche Miete ist für Wohnräume auf 110 v. H. für die noch
bewirtschafteten Geschäftsräume auf 120 v. H . der Friedens-
Miete festgesetzt worden . Die Betriebskosten , insbesondere Steu¬
ern und Abgaben , sind in diesen Beträgen enthalten . Eine
Ausnahme bildet jedoch die Gemeindeumlage , soweit sie den im
Rechnungsjahr 1926 erhobenen Umlagehundertsatz übersteigt.
Für diesen Kall ist eine Umlegung des Mehrbetrags aus die
Mieter eingeführt worden , wie dies ähnlich in Preußen schon

' seit längerer Zeit rechtens ist. Die Neuregelung geht davon
aus, daß mit der gesetzlichen Miete zwar die bisher auf das
Miethaus entfallenden Gemeindeumlagen abgegolten sein sol¬
len, daß aber künftige Erhöhungen nicht von dem Hausbesitzer
allein, sondern anteilmäßig auch von den Mietern zu tragen
sind, da die erhöhten Umlagebeträge regelmäßig zur Deckung
von Gemeindeausgaben dienen werden , die der Allgemeinheit
zugute kommen. Bei der Berechnung der etwaigen Miet¬
erhöhung ist eine Steigerung der Umlage um 1 v. H. des
Katasters gleich As v. H . der Friodensmiete zu setzen. Erhebt
z. B . eine Gemeinde für das Rechnungsjahr 1927 eine Umlage
von 19 v. H . des Katasters gegenüber nur 15 v. H. im Jahre
1S26. so erhöht sich in- dieser Gemeinde die gesetzliche Miete rück¬
wirkend ab 1. April 1927 um 3 v. H. Da für 1927 in den
meisten Gemeinden die Umlagesätze noch nicht feststehen, wird
über die nähere Durchführung , namentlich Über die Fälligkeit
eines hienach etwa eintretenden Zuschlags noch eine besondere
Bekanntmachung des Ministeriums ergehen . Zunächst kann
überall nur die gesetzliche Miete von 110 bzw. 120 v. H . er¬
hoben werden.

2. Seit 1. Juli 1926 war für solche Gebäude , bei denen
gewisse Ermäßigungen der Gebäudeentschuldungssteuer ausge¬
schlossen waren , ein Zuschlag von 5 v. H. zugelassen . Dieser
Zuschlag ist ebenso wie die in diesem Zusammenhang für Er¬
werbslose und Kurzarbeiter vorgesehenen Befreiungen nun¬
mehr weggefallen , weil die reichsgesetzliche Sperrvorschrift , die
feine Einführung veranlaßt hatte , außer Kraft getreten ist.

3. Weggefallen ist auch der bisherige Zuschlag für unter¬
vermietete Räume . Infolge des erhöhten Angebots an solchen
Räumen sind die Einnahmen der Mieter aus Untervermietung
im allgemeinen zurückgegangen , während der Vermieter im
Laufe dieses Jahres zwei Mal einen bestimmten Mehrbetrag
an Miete erhält . Damit sind wesentliche Voraussetzungen weg¬
gefallen, die seinerzeit die Einführung des Zuschlags rechtfer¬
tigten.

4. Neu ist die Freigabe größerer Geschäftsräume , die
mit Wohnräumen verbunden oder wirtschaftlich zusammenhän¬
gend vermietet sind. Sie unterstehen künftig dem Mieterschutz
und der gesetzlichen Miete nicht mehr , wenn die für die Wohn-
und Geschäftsräume zusammen entrichtete Friedensmiete das
Doppelte der für teure Wohnungen geltenden Grenzzahlen,
also z. B . in Stuttgart 4000 Mark , in Ulm 2800 Mark oder
mehr beträgt.

- 5. Endlich ist bei den vom Mieterschutz befreiten Ge¬
schäftsräumen und teuren Wohnungen eine Ergänzung der
Uebergangsbestimmungen für langfristige Verträge vorgenom¬
men worden . Anstelle der bisherigen Bindung an die gesetzliche
Miete bis zur nächsten vertraglich zulässigen Kündigung tritt
in solchen Fällen ab 1. April 1927 das Recht zur Forderung
eines angemessenen Mietzinses , der im Streitfall vom Miet¬
einigungsamt festgesetzt wird.

Die Mitztrauensanträge gegen Dr . Getzler abgelehnt.
Berlin , 30. März . Die zweite Lesung des Reichswehretats

konnte heute abgeschlossen werden . Da Äe Parteien indes die
ihnen zustehende Redezeit fast durchweg bis ins Letzte ausnutz¬
ten, gab es noch eine endlose Debatte . Sie wickelte sich vor¬
wiegend in der Form eines Frage - und Antwortspiels zwischen
Parlament und Minister ab . Es ging dabei zum großen Teil
um Dinge , die des Soldaten unmittelbarstes Leibes - und Le¬
bensinteresse berührten : die Versorgung nach geleistetem
Dienst , sowie Kantinen - und Verpslegungsfragen . Auch der
Konkurrenzkampf zwischen Zivil - und Militärmusikern wurde
wie immer eingehend behandelt . Dr . Moses erstattete , wie es
nun fast schon zur Tradition geworden ist, ein Referat über
die neueste Selbstmordstatistik , die leider noch immer erschrek-
kend hohe Ziffern aufweist . Inwieweit Mißhandlungen dabei
die Ursache bilden , ist schwer festzustellen. Moses führte einige
Einzelfälle an , Dr . Getzler erkannte deren Wichtigkeit voll an
und verbürgte sich für strenges Einschreiten in den Fällen , in
denen die ordentliche Gerichtsbarkeit der Disziplinargewalt die
nötige Handhabe böte . Auch auf die Verbindung zwischen
Reichsbanner und Wehrverb änden ging der Minister auf sozial¬
demokratische Anregung hin noch ein und auch hier betonte er
das Primat der Justiz . Der Deutschnationale Treviranus,
ehemals Seeoffizier , Beklagte sich über die unzureichende Armie¬
rung unserer Flotte , die zudem aus überalterten Thpen be¬
stünde. Zwischendurch fehlte es an kleinlichen Nörgeleien nicht,
so, wenn gerügt wurde , daß den Offizieren bei besonderen
Gelegenheiten Hut und Epauletten zugestandeu sind, damit sie
sich nicht wie die häßlichen grauen Entlein unter lauter Schwa¬
nen ausnehmen . Bis in die 7. Stunde hinein folgte Redner
auf Redner und die Themata , die sie anschlugen , wechselten
kaleidoskopartig : Flaggenfragen , Ehrengrichtc , Schwarze
Reichswehr , Kreuzerfahrten — kurz alle Winkel des Etats wur¬
den gründlich durchstöbert , so gründlich , daß die ursprüngliche
Absicht, noch zur dritten Lesung des Etats überzugehen , fallen
gelassen werden mußte ; denn die Abstimmungen über die un¬
zähligen Anträge nahmen eine geraume Zeit in Anspruch.
Es kam, wie nicht anders zu erwarten war : das Mißtrauens¬
votum gegen Dr . Getzler wurde abgelehnt, nicht ohne daß die
Demokraten dabei einen Vorbehalt machten. Ebenso verfiel der
sozialdemokratischeAntrag auf Streichung des Ministergehalts

, »er Ablehnung , lieber die demokratische Entschließung auf
Kürzung des Etats um 10 Prozent , der neben Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten auch die Wirtschaftliche Vereinigung ihre
Stimme geben wollen , soll erst bei der 3. Lesung entschieden
werden . Für morgen erwartet man noch eine längere Rede
des Reichsfinanzministers über die Ansbalanzierung des Etats
«ud den Finanzausgleich.

Der Ablauf des Republikschutzgesetzes.
Berlin , 31. März . Zu der Meldung der „Voss. Ztg .", daß

das am 21. 7. d. I . ablaufende Gesetz zum Schutze der Republik
verlängert werden soll, erfahren die Blätter , Laß irgendwelche
Beschlüsse der Reichsregierung in dieser Angelegenheit , die sich

noch im Stadium der Vorberatung befindet, nicht gefaßt wor¬
den sind. Nach dem Verlauf dieser Vorbesprechungenkann man
jedoch annehmen, daß die Bestimmungen über die Rückkehr
des Kaisers, über die geheimen Organisationen und über den
Schutz von Ministern gegen Attentate vielleicht in Form einer
Novelle zum Strafgesetzbuch aufrechterhalten werden. Bisher
ist die Frage im Reichstag noch nicht Gegenstand von fraktio¬
nellen Besprechungen gewesen, die aber dem „Lok.-Anz." zu¬
folge demnächst ausgenommen werden dürsten.

Das Frankreich zugestandene Weinkontingent.
Berlin , 30. März . In einer Versammlung des Pfälzer

Bauernbunds ist dagegen Einspruch erhoben worden , daß bei
den gegenwärtigen schwebenden deutsch-französischen Handels¬
vertragsverhandlungen Frankreich ein Weinkontingent von
130 000 Hektolitern gegeben wird . Dazu erfahren wir , daß
ein Kontingent in diAer Höhe nie in Frage gekommen ist. Das
Kontingent wird , falls es zu einer Einigung über noch schwe¬
bende andere Fragen kommt , nicht 130 000 Hektoliter , sondern
nur 70 MO Doppelzentner betragen , was ungefähr 60 000 Hekto¬
litern entspricht.

Fünf Monate Gefängnis wegen Hiertsiefer -Beleidigung.
Der vor kurzem wegen Beleidigung des Abgeordneten

Kuttner zu 2 Monaten Gefängnis verurteilte Verantwortliche
Redakteur des völkischen Blattes „Das freie Wort ", Dr . Karl
Arnold , wurde ; dem „Vorwärts '^ zufolge , in einem Beleidi¬
gungsprozeß , den der preußische Wohlfahrtsminister Hiertsiefer
gegen ihn angestrengt hatte , zu 5 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Der Tatbestand der schweren Beleidigung wurde er¬
blickt in einem im Vorjahre veröffentlichten Artikel , der sich
stützte aus die Behauptungen des völkischen Landtagsabgeord-
neten Forstmeister Gieseler . Der Angeklagte ließ durch seinen
Verteidiger , wie immer in solchen Fällen , erklären , daß er be-
daure , den Minister zum Gegenstand seiner Angriffe gemacht
zu haben , eine Beleidigung habe ihm völlig fern gelegen.

Zu dem Leichenfund am Havelufer.
Berlin , 30. März . Nachdem bereits vor mehreren Tagen

in der Berliner Umgebung am Havelufer Teile einer zerstückel¬
ten und zersägten Frauenleiche aufgefunden worden sind, ohne
daß die von der Polizei in großem Maßstab betriebenen Nach¬
forschungen bis jetzt eine Aufklärung herbeiführn konnten , wur¬
den heute mitten in der Stadt , am Schöneberger Ufer , bei
gärtnerischen Arbeiten auf .der Böschung des Landwehrkanals
2 abgesägte Frauenarme aufgefunden , die nach den bisherigen
polizeilichen Feststellungen ziemlich unzweifelhaft zu dem am
Havelufer ausgeftmdcnen Torso gehören . Wie erinnerlich , sind
gestern im Grunewald auch Frauenkleider aufgefunden wor¬
den. die zu diesem Mordfall in Beziehung stehen dürften . Der
Erkennungsdienst der Berliner Kriminalpolizei hat festgestellt,
daß die Tote , deren Rumpf in der Havel bei Schildhorn , und
deren Arme am Schöneberger Ufer gefunden worden waren,
mit der aus Lauenvurg stammenden Hausangestellten Frida
Arendt personengleich ist. Die Obduktion der Leiche ergab , daß
der Tod durch Verbluten eingetrcten ist. Außerdem wurde eine
Rippen - und Bauchfellentzündung festgestellt. Der letzte Auf¬
enthalt der Toten , soweit er bisher ermittelt werden konnte,
war bei einer Frau in der Speenerstraße , zu der sie wieder¬
holt davon gesprochen haben soll, daß sie in Spandau einen
Freund habe.

Die neuen Steuerbeamtenstellen genehmigt.
Berlin , 30. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

wurde bei Beratung der vom Reichsfinanzministerium an-
geforderlen 1760 neuen Beamtenstcllen im Bereich der Steuer¬
verwaltung von seiten der Reichsregicrung ausgeführt , daß die
Geschäftslage der Finanzämter eine überaus bedrohliche sei.
Für die Durchführung der Veranlagung an den Finanzämtern
gelte es , Kräfte in einer Zahl heranzuzichen . die Gewähr dafür
biete , daß den Interessen von Reich , Ländern und Gemeinden
wie denen der Steuerpflichtigen in ' gleicher Weise gedient
werde . Hierfür kämen in erster Linie die Beamten der Grup¬
pen 7 bis 9 in Frage . Schließlich machten es die Rückstände an
Steuern erforderlich , für den Vollriehungsdienst soviel Beamte
herauszustellew daß der Rückstand endlich beseitigt werde . Die
notwendigen Stellen sollen durch Umwandlung vorhandener
Stellen gewonnen werden , außerdem Lurch Neubesetzung von
7160 neuen Planstellen in den Gruppen 3 bis 9. Dev Ausschuß
bewilligte die neuangeforderten Planstellen in vollem Umfange
und auf Antrag des Abg . Steinkopf (Soz .) noch 150 Stellen
der Gruppe 6, damit 300 langjährige Angestellte der Steuer-
Verwaltung Beamtenstellen erhalten . Damit w»k die gesamte
Etatberatung des Hanshaltsausschusses beendet.

Pfarrer Schnoor vom Amt suspendiert.
Der Pfarrer Schnoor in Königshorst, der wegen eines

auf ihm ruhenden Mordverdachts von der Berliner Kriminal¬
polizei vernommen worden war , ist, laut „Lol.-Anz.", von sei¬
nem Amt suspendiert worden. Die Suspendierung des Pfar¬
rers , der gemeinsam mit dem Amtsvorsteher Friese den Ge-
neralsuperintendenten Dibelius falsch informiert haben soll,
erfolgte wegen der bei dem Ermittlungsverfahren ans Licht
gekommenen sittlichen Verfehlungen, die ihn als evangelischen
Pfarrer unmöglich gemacht haben. Gegen Schnoor ist ein
Disziplinarverfahren eröffnet worden. Er wird morgen erst¬
malig vom Konsistorium vernommen werden.

Zunahme des Fremdenhasses in China.
Schanghai , 30. März . Der chinesische Pöbel schreitet zum

Angriff gegen die Barrikaden der französischen Konzession . Er
treibt zu seinem Schutze Scharen jammernder kleiner Kinder
vor sich her . Der Angriff der Chinesen konzentriert sich auf
die „Straße der beiden Republiken ". Die dort postierten Ana-
miten unterließen es mit Rücksicht auf die Kinder , das Feuer
zu eröffnen . Die Chinesen werfen Wurfgeschosse über die Bar¬
rikaden und geben vereinzelt Schüsse ab. Die Franzosen
ziehen Verstärkungen heran.

London, 30. März . Reuter berichtet aus Schanghai , daß
der örtliche Befehlshaber von Schangscha die exterritorialen
Rechte aller Engländer in Schangscha aufgehoben habe , und
daß die britischen Behörden infolgedessen alle dortigen bri¬
tischen Untertanen ab befördern . Die Kantontruppen beginnen,
wie der „Chicago Tribüne " aus Schanghai berichtet wird , mit
Vergeltungsmaßnahmen und bereiten allen Ausländern , die
chinesisches Gebiet in Schanghai betreten , Schwierigkeiten.

Hankau, 30. März . Die Lage der Ausländer namentlich
der Briten , ist infolge kommunistischen Terrors unmöglich ge¬
worden . Die gemäßigte Richtung innerhalb der Kuomintang
und auch der Einfluß des Ministers Tschen sind vollkommen
unterlegen.

Newhort , 30. März . Wie der „Universal Servic " erfährt,
sind über 200 amerikanische Staatsangehörige in chinesischen
Binnenstädten von dem Rettungswerk abgeschnitten. Es be¬
steht lebhafte Sorge um ihre Sicherheit.

Die Deutschen i» Chi» «.
London , 30. März . Der Korrespondent der „Times " aus

Schanghai meldet , es sei nicht wahr , daß die Deutschen nichts
zu befürchten hätten , im Gegenteil , die Chinesen hätten die
Deutschen genau so behandelt , wie die anderen Ausländer . In¬
folgedessen hätten die meisten Deutschen die Dankadresse an die
britische Regierung für die Truppenentsendungen mitunter¬
schrieben. Viele Deutsche, die außerhalb der Ansiedlung wohn¬
ten , seien in die Ansiedlung gekommen und blieben dort . Die
Zeitungen in Schanghai veröffentlichen eine Liste von Deut¬
schen, die ihrer Dankbarkeit für die britischen Maßregeln Aus¬
druck gaben . In einem der Briefe heißt es : Wenn derrtsche
Zeitungen behaupten , in China würde keinem Deutschen ein
Haar gekrümmt , so müßten die Deutschen alle für Kahlköpfe
gehalten werden.

Jagdkarten.
Gesuche um Erlangung von Jagdkarten oder um Er¬

neuerung von solchen sind bei der Oltsbehörde des Wohn¬
orts anzubringen, welche die Gesuche nach erfolgter Prüfung
gemäß Art. 8 und9 des Jagdgesetzes vom 27. Oktober 1855
(Reg.Bl. S . 223) dem Oberamt mit entsprechender Aeußerung
vorlegen wird.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
Jagdkarten auf bloße Vorweisung einer früheren Karte re¬
gelmäßig nicht ausgestellt werden.

Neuenbürg, den 30. März 1927.
Oberamt:

stv. Amtmann Dr. Hagmann.

TMkulösekDchUßtlle
Die uüchüe Sprechstunde findet am Samstag den

2. April 1927, von 2 bis 4 Uhr, auf der Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur
auf Grund ärztlicher"ie behördlicher Ueberweisung durch¬
geführt

MWkkcnik
Neuenbürg.

Zür ZelS unS Garten
aller Art

Kleefarnen.Grasfamen.Rnnkelfamen.Steckzwiebeln,blühende
Pensre. Dahlienknollen. Schnittlauch

empfiehlt billigst
Gottlisb Lraubnsr Witwe»

Gartenbau und Samenhandlung.
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Vextiliiaus Merkur
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32 000 - Mark
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an ehrliche Zinszahler zu 6—7»/o
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Vogler » Stuttgart.

Llhikftt-Lafklü
empfiehlt

L. Meeh'sche Buchhandlung.

kÄsicostmoeycillnS

'/- ?luncl 50  pfg.



Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß Asche,
Ruß und andere Rückstände von verbrannten Stoffen nur in
Behältern , die aus einer» unbrennbaren Stoff hergestellt sind,
aufbewahrt werden dürfen . In Räumen , in denen sich be¬
sonders feuergefährliche Stoffe befinden , dürfen solche Be
Halter nicht aufgestellt werden.

Zuwiderhandlungen werden strengstens bestraft.
Reuenbürg , den 28. März 1927.

Oberami:
ftv . Amtmann Dr . Hagmann.

Felvrenuach.

Stammholz-
Verkauf.

Die hiesige Gemeinde bringt
im öffeutlichen Aufstreich am Samstag  den 2 . April,
nachmittags 3 Uhr, auf dem Rathaus nachstehendes Stamm¬
holz zum Verkauf:

AuS Distrikt I Abt. 17, 7 und 6
Tauuen -Stammholz : Fm. 68,14 l., 102,61 II., 44,35

UI., 9 .81 IV.. 6,78 V., 0,75 Vl.
Abschnitte: Fm. 1,85 1., 11,03 II., 4,26 III.
Eichen: Fm. 0.36 V. aus Abt. 5.
Losverzeichniffs besorgt Waldmeister Kern.

Den 29 . März 1927.
Ech«ktheitze«amt.

W!I!l!l!l!IItt!llll«!I!!!I!!!!!l!!!II«l««!I!ttl!!!!!l!l!!!I!lI»I!!Il«>!!W
^ Neuenbürg , den 1. April 1827. ^

I Oesekäkts-IIsbei'ssLbs 8
W unä- Lmpkstüuvss. W
—  Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land ^
—  zeige ich hiermit ergebenst an , daß ich mit heutigem ^
— meine altrenomierte Weinwirtschaft an meinen Sohn —

—  übergeben habe , welcher das Geschäft in den von ^
—  mir eingeschlagenen bewährten Bahnen weiterführen ^

^ Nach 43jähriger Tätigkeit bitte ich das mir seit - ^
^ her bewahrte Vertrauen auch auf meinen Sohn Fritz - -
- - - übertragen zu wollen . ^
—  Hochachtend ! S

Neuenbürg
Die nächste

Mter-
SeratuWstvilde

findet Montag den 4 . April
nachm, von 2- 3 Uhr, im
alten Sckulhaus statt.

30 . Llärri 1927.

Gemein dr Gchwau « .

Melholz-StWw-
Terllans

im öffentliche» Aafstreich
am DienStag , de « S. April
1927 , vorm . 9 Uhr , im Rat-
Haus : 500 St . Bau -, 200 St.
Hag -, 700 St . Hopfenstangen
und 1800 St . Zaun - und Reb-
ftecken.

V -i
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Preis <

dsLOnäsren ^ .U26i § 6!
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Viren u. ^
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Mob lanZem , sebveren Leiäen verscbieä deute vormittag
V»11 Ilbr meine liebe Lrau , üie Nutter meines Linäes , unsere
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Girs-

D.A.-Spa

Neuenbürg.
Schaufel »,

Kreuzprckel,
Haue« uuv Kärfts,

Spaten , Rechen,
Kinder- und Damen-

Garteu - eräte,
Gabeln aller Art^

Kotkrücken,
sowie sämtliche übrigen

Garten - und Bau-
Arbeiter -Wer kzeuge

empfiehlt zu billigsten Preisen
HisochSsi * HKsssßQ

Inh . : Marlin Lutz.

k>au Narie krieciriks Ocbs,
im ^lter von 32 Andren.

Mmeus äer trauernäen Ilinterbliebenen:

Der 6atte : Oed » mit Linck Llkriecks.
Die Litern : k 'siLtl », kün ^veiler , mit ^ nverreanäten.

LeeräiZuvZ : LreitaZ vacbmittag 3 Ildr.

1F-sskt-Lthklin,
WWMslkhrlW
zur gründlichen Ausbildung
auf Goldwareu gesucht

krodsrt 8 i!d 6 r-6 i86 n . ^

^ Ich habe die von meinem Vater seither betrie - - -
- - -  bene Weinwirtschaft mit heutigem Tage übernommen . ^
—  Ich werde bemüht sein, das altbewährte Vertrauen ^
^ durch Ausschank uaturreiuer Weine , vorzüglicher
-- Biere und Pflege einer gutbürgerlichen Küche zu ^

^ Ich bitte , das seither meinem Vater bewiesene ^
mm  Vertrauen auch mir entgegenzubringen und empfehle ^
—  mich hochachtend ^
^ k ' riln 8i ! d6r6i86n . ^

g Morgen Freitag SchlaWartie. W
W !llll!lIl!ll!!IIIllllI!IIII!Illl!l!l!!>!>II!!>!«!!!I«!!!li!III!Il!!ll!IlW

Neuenbürg.
Perfekte

"in
mit guten Zeugnissen auf so¬
fort oder 15 . April gesucht.

Frau
Kommerzienrat Schmidt.

Metallbettm,
Betten, Bettfedern,

Matratzen,
Bett-Wäsche re.
kaufen Sie billigst bei

L. M. Klein. Pforzheim.
Scbloßberg 11.
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Ls-erhsss
mit drei Boden und Keller,
fsfort zu vermieten.

Brauerei Holzapfel.
Neuenbürg.

3««!
im Alter von 14 Jahren können
eintreten bei

Haueife « <L Toh « .
Neuenbürg.

Einen fast neuen

zu günstigem Preise zu ver¬
kaufen.

GrüfenkSufertzeige 1a.
Neuenbürg.

Ein oder zwei gut möblierte

iiwmer
sofort zu vermieten.

Za erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäsisst «lle.

svtrreufeLv.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst , L am 1. April 8 — 12 Uhr und
» " I 1 bis 7 Uhr.

' Forschler.

Möbsll
Wenu Sie Möbel kaufen wollen , dürfen Sie sich nicht mehr
lange besinnen , denn die Preise gehen rapid in die Höhe.
Die Holzpreise gingen im letzten Vierteljahr um 50 *7« in
die Höhe , ferner steigen jetzt die Arbeitslöhne bis zum
15 . April um 22 °/<>, was schon genehmigt ist . Ich verkaufe
Ihnen noch zu alten Preisen , was sich auf Lager befindet.
Ueberzeugen Sie sich in meiner Be . kaufHstrlle Pforzheim,
Erbprinzenstraße 6 , Laden , oder in meiner Fabrik irr
Girkesfrld über die Güte und Preiswürdigkeit meiner
Möbel . Sie sind dann darüber einig , daß Sie nicht mehr

länger zuwarten dürf «n.
Möbelfabrik Malz . Virkenielö.
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